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ICH 'ABE NIE FA(.SCH GEMACHT

Wer würde eingestehen, diesen Refrain des obigen Gedichtausschnittes jé'mals
ausgesprochen haben? Ich Hin vielleicht nıcht immer bescheiden, aber das ware
dann doch zuviel. Trotzdem gehörte dieses Gedicht lange Zeıt meIner Lieblings-
yrı Ich sehe e AIs eın Gedicht, das Mut macht Mut, den Weg, den Man unbe-
wult schon eingeschlagen hat, weiterzugehen. Derartige adikal dem Leben EentT-
hobene Formulierungen WIE y{Ich habe nıe Was falsch gemacht« SINd für mich
manchmal notwendig, bergen onl EIWa: Mystisches In sich, das seıne temporäre
Wirkung hat, ihrer bedarf, und die Bedeutungsebene ganzheitlich INnS Ungewisse
erhöht und ausweltet, indem das en In den IS wird, Qquas!

» IC abe‘nie eiwas falsch gemacht
Alles, ich en
Und alles, Was ich VErgEeSSsEN habe
Alles, Was ich nicht (ue und
Was, cas geschehen 1ST«
1es ıst der letzte Teil des Gedichts »Der ScHatten« des norwegischen Autors Lars Saabye
Christensen (Übers VOT mir). -S Ist für die e Dronning Maucds |and ] 997A992 B
schrieben.
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zeitlos.* Vielleicht st Ja auch das Coming-UOut eine dergestalte SE baa Bestim-
IMUuNg des Zeitlosen, eine Zeitenwende, die sich eigentlich noch nicht zwischen
der Jjelfe der Gefühle und dem 1E UET1I« en entschieden nat, auch WEln die
ichtung vorgegeben ıst. Ich empfand dies als eINE ase, In der ich vieles wesent-
lıch absoluter Sah als -S ist eINe Phase, für die iCh Im nachhinein sgesehen
sehr ankbar bin, da diese Erfahrung der UÜberhöhung, der Zeitlosigkeit, deutlich
War, Cals selbst ich sIe bemerken mußte, da SIEe einem der nicht sehr ahlrei
chen Denkmäler meılner Vergangenheit wurde.

Obwohfeinige In esum der Imaginationskraft der egriffe zweifelten, WUT-
de ich doch (die Welt der Gefühle) als die Welt der Isterne und
letztieres (das »Neue«) als die Welt der Sterne bezeichnen. Im folgenden SOl 5
den Weg hin ZAT lic aus der Zisterne den leuchtenden Sternen gehen oder
weniger metaphorisch ausgedrückt: »Sich eireıen ist nichts; rel serın können Ist
das Schwierige.«?

DER ZISTERNE
In eiıner Isterne ıst Nar} nicht freiwillig, [T11aAl) ird hineingeworfen. Isterne das
Klingt wıe eın Begriff aUus befreiungstheologischer Terminologie. Zisterne das klingt
wWIıe eın Gefängnis, wWIıEe Verlorenheit Im Dunke!l NMasser KÄälte FS verwundert nicht,
dafß die Isterne auch mıt Schwermut In Verbindung gebrac wird.* FINe Isterne
macht das Abgesondertsein überdeutlich, WeTlr n ihr ISt, ist a  ZU Vom Tode
edroht 5Spatestens hier ist die Frage, ob dieses Bild für Clie Gefühlswel nicht viel

hoch gegriffen ist, stellen. Egal, wıe DOositiv oder negativ IMNan seIn Coming-
Out, Hei diesem Beispie! leiben, erlebht hat, en iCH, daß das Bild der
Zisterne sehr aussagekräftig ist.

Be]l einschneidenden Frlebnissen bin ich iImmer enelgt, SIE aus dem tägli-
chen herauszulösen und verabsolutieren, das heißt m nachhinein Unwichtiges
wegzulassen, mich auf das VWenige ZU begrenzen, SIE vielleicht ar en wenIig
verfälschen, das Mır Wichtige hervorzuheben. DITZ Zisterne ıst für mich eın schöÖ-
1165 Bild für das Anderssein, das sich n den eigenen eiuhlen manitestiert. DITZ Welt
der Zisterne ist eINEe eigene Welt, SIE verlassen ist unmöglich. Sie 1ä(St sich höch

BFE die Zukunft ich Keine bestimmbare Zeıt ist, sehe ich SIE als zeitenthoben
Cjerade wei|l die Zeit ganzheitlich In den lic ISt, |öst SIE sich SE
ide Andre DDer Immoralist, Stuttgart, 99 / (franz. Originalausgabe 1902),
Vgl {wa Bohren, Rudaolf: In der Tiefe der Isterne Erfahrungen mMıt der Schwermut,
München, 1990
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verdrängen. Chuule Sind.in eıner 2isterne, n eINer eigenen Welt, en eIıne
eigene spezielle Biographie und werden SIe auch weiterhin aben, trotz aller zep
TAarız und Annährung anderes, werden also die Isterne nicht verlassen.

Gewinner lassen sich”nicht Vo der asse beeinflussen, sondern sehen ihren
eigenen VWeg, treien Aaus der asse heraus, meılnt Jürgen Höller, eın UJnterneh-
mensberater. Sind chwule also dazu prädestiniert; y»sicher ZuU Spitzenerfolg«>
kommen? Wird die VWVERKSTATT In drei Jahren AAs tonangebende theologische Jour-
nal Deutschlands sein? ollen wır ES5 nicht hoffen DEN Bild der /Zisterne Ist eın
radikales Bild, das deswegen aber nicht falsch Ist Wer auf die lange 1 »(‚ewInN-

leiben Will, tut aber gul daran, Oompromisse 7z7u schließen und sich auf SNdE:
und anderes einzulassen. Ea Bild der /isterne SO also In seiner Breite eıne

wichtige Lebensabschnittserfahrung deutlichmachen, die Erfahrung des Schicksals,
des unschuldig Leidenden In Zeiten, In denen Heterosexualität noch iIımmer

a ”  D E steckend iSt, Ist die Zistern\g wohl kein rundherum alsches Bild

DEN TERNEN

In der /Zisterne richte ich mich ein, Je änger ich drin Din, INSO heimischer werde
ich Ich erkenne die Grenzen d die gesetzt sind, gebe auf, SIE Z rebellie-
EGET versuche, das esie daraus machen. Ich gewinne die eigene Perspektive,
die sich Aaus menIner eigenen | ebenswelt entwickelt.

Irgendwann oibt sich diese Perspektive nicht mehr mMıt der auer zufrieden:
egal, WIEe gut ich mich eingerichtet habe, der lic richtet sich auf das hereinfallen-
de Licht, wendet sich nach oben, wandelt sich FS ist nicht die onne, die fasziniert,
65 ind die vielen Kleinen Sterne, die den lic In die elite schweifen Iassen. |)ie
Sonne macht traurıg, die Sterne lassen hoffen

Doch Sterne ind weiıt weg Besonders dann, Wenn MNan selbst der Meinung ISst,
dafßs der N den Sternen eınem nicht elingt, nicht gelingen Kann. Sterne sind
unerreichbar, der YZ{ den Sternen Ist unmöglich. Weiß 111l dies, nämlich,
die Sterne finden sind, dals SIE unerreichbar sind, kannn INan Sterne Erst WIFrKHC
als Sterne sehen. Anders ausgedrückt: FS gehört eın Impuls dazu, seInen L ebens-
horizont erweltern Fin Impuls, der In einem celbst seweckt wird. Ich Hın Mır
nicht.sicher, WIe dieser Impuls auszusehen nat; ich en nicht, dafß ich ohne
welteres heschreiben I5(St S Ist on die Wendung Vo »Commng-oOut« ZU »Coming:
IN«, vielleicht Ja eben ZUT Selbstreflexion. Ich bın mMır nicht schlüssig, ob der Begriff

50 der Titel des Hörbuchs Von Jürgen Höller, nach eigenen Angaben einer der teuersien
Unternehmensberater der Welt. [ )ie Kassette ISt 1998 erschienen.
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des »ComImmng-In« brauchbar ist, oder 11UT e1n schlechtes Sprachspiel darstellt. FS SOl
jedenfalls zeigen, daß 6S kein Sich-Abfinden bedeutet, sondern en Weiterarbeiten.
Jes scheint mMır der Begriff des Commg-outs nicht verdeutlichen, die Phrase des
lebenslangen, immerwährenden Coming-outs halte ich für Eextrem platt, da sich
meines Erachtens die Markierungen, die Koordinaten verschieben. [ )ie ebensge-
staltung gewinnt eine Zielrichtung, die sich AuUs der Vergangenheit, der Zisteme,
ergibt und mMuıt ihr als »Neues« In eın piel tritt.

LEUCHTENDE STERNE UBER DER

[Damlıiıt hat eıne Wahl stattgefunden. Aus der Beliebigkeit der Möglichkeiten wird
ausgewählt, entwächst eIne Perspektive. IC MNUur die eine, blendende Sonne ist
da, sondern eI1Ne Vielzahl grölßeren und kleineren Sternen HrC die Bäträch:
iung öffnen SICHh viele MEeUE Einsichten, UrcC. die Auswahl erst ird die Zielrichtung

[ Jer Standpunkt hestimmt die Perspektive mMit, aber nicht allein be:
stimmt SIEe (jenauso bedeutend Ist afür, WIE INan sich n der Zisterne eingerichtet
hat BES kannn wesentlich Von der /isterne selbst hbestimmt seln, mul 5 aber nicht

DIIS ısterne ewirkt eınen stärkeren edacht auf die Möglichkeit der Wahl
HFE das Bewulßtsein, WIE eıne nicht erwählbare Lebenserfahrung erleht werden
kann, zumindest aber zeigt SIE die Möglichkeit der Abgrenzung, der Differenzie-
rung as Eingerichtetsein In der Isterne kann ich Kaum völlig Ol} der ısterne
loslösen, die Isterne kann nıcht aufgehoben werden, der Grä6 des Bezugs auf SIE
kann SICH äandern. Jedoc sind die Sterne eben nicht 11UT AUS der ısterne heraus
betrachtet unerreichbar, dies ird Ur deutlicher bewußt Die Lokalisierung des
eigenen (JIrtes geschieht (zumeist wohl unDEWU  ) Im piel der Beziehungen.

FS stellt sich 11U71 die rage, ob sich hier nicht eine Verengung, eine inen-
BUNg der Perspektive andelt. Ja, dem ıst Dies ist aber nichts, Was O7) vornher-
en negativ ıst. hne Perspektiveneinengung ware en nicht möglich Ist 11134l

sich arüber Dbewulst, gewählt haben, gewinnt die Wahl Bedeutung. [Jie E
ahrung In der Zisterne mufß nicht UT auf die Homosexualität beschränkt seln, SIE
kann n meInen eigenen Leben Ofters auftreten WIE auch Im Heterovolk. |Jie eige
ne Identität Kann nicht auf auer absolut gesetzt werden. |)as Einrichten n der
Zisterne menmer Sexualität ıst jedoch meın Spezifikum. Fine chwule Theologie
oder eINne Theologie AUuUSs schwuler Perspektive oder eine Theologie schwuler Theo
logen efindet sich also, egal WIEe sSIie sich n€ NUur bedingt n einer undurchlässi
ET Zisterne Ich WagC aber die ese, daß Theologie 11UT dann hre volle Kraft
erreichen kann, SIE AaUuUs (irgendeiner) Zisterne kommt EG impliziert, da
Theologie zentra| aus der Prophetie heraus lebt, denn die Zisterne lehrt, Was eın

Prgphet Ist. Anderssein als Lebenserfahrung wird adurch Z einem (Gjewinn.


